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Verabschiedung 
Samira Schwyzer 
 
Samira Schwyzer hat die Gemeindever-
waltung per Ende Juni verlassen. 
 
Nach ihrer erfolgreichen Ausbildung zur 
Kauffrau EFZ mit Berufsmaturität blieb 
Samira der Gemeindeverwaltung weitere 
drei Jahre erhalten – zuerst in Teilzeit, da-
nach in Vollzeit, überwiegend in der Ab-
teilung Zentrale Dienste. Künftig wird sich 
Samira ihrem Studium widmen. 
 
Der Gemeinderat und die Verwaltung 
danken Samira für ihre wertvolle Arbeit, 
ihren Einsatz und für die tolle Zusammen-
arbeit. 
 

 
 
 

Vorinformation 
Stellenausschreibung 
 
Jana Muff hat ihre Stelle als Verwaltungs-
mitarbeiterin per Ende September 2025 
gekündigt. Sie nimmt im Rahmen ihres 
Studiums eine neue Stelle an. 
 
Der Gemeinderat und die Verwaltung be-
danken sich schon jetzt bei Jana für ihre 
wertvolle Arbeit und wünschen ihr alles 
Gute. 
 
Das Stelleninserat wird unter anderem im 
nächsten Mobile publiziert. 
 
 

Tontauben schiessen 
 
Am Samstag, 5. Juli 2025 von zirka 
09.30 - 12.00 Uhr findet ein Tontauben 
schiessen statt. Ausgerichtet wird das 
Schiessen auf dem Gelände der Kigro. 

 

Sommeröffnungszeiten 
 

Die Gemeindeverwaltung ist während 
den Sommerferien nur am Vormittag 
geöffnet: 

 
7. Juli 2025 bis 14. August 2025 
08.00 bis 11.30 Uhr 

 
Zudem bleibt die Gemeinverwaltung 
an folgenden Feiertagen geschlossen: 

 
Nationalfeiertag, 1. August 2025 
Maria Himmelfahrt, 15. August 2025 

 
Wir wünschen Ihnen erholsame Som-
merferien und danken für Ihr Ver-
ständnis. 

 
Termine ausserhalb der 
Öffnungszeiten können 
gerne vereinbart werden. 
 

 

Gemeindeverwaltung 
geschlossen 
 
Am Mittwoch, 9. Juli 2025 findet der 
jährliche Verwaltungsausflug der Ge-
meinde Ettiswil statt. Deshalb bleibt 
die Gemeindeverwaltung an diesem 
Tag geschlossen. 
 
Besten Dank für Ihr Verständnis! 
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Wir danken für Ihr Ver-
ständnis für mögliche 
Lärmentwicklung! 
 

 
 
Zuzüge 
 
In der Zeit vom 21. Mai 2025 bis am 
18. Juni 2025 sind folgende Personen in 
unsere Gemeinde gezogen, die ihre Ein-
willigung zur Veröffentlichung gegeben 
haben: 
 
• Mehr Roland, Längmattweg 3 
• Schnyder David, Riedbruggmatte 20 
• Schwegler Jana, Riedbruggmatte 20 
• Trüssel Eveline, Ilgematte 4 
 
Wir heissen alle Neuzuzüger in unserer 
Gemeinde herzlich willkommen und wün-
schen ihnen alles Gute! 
 
 
Eheschliessung 
 
Buob Julius und Karpets Liliana, 
Längmatt 1, haben am 28. Mai 2025 in 
Willisau geheiratet. 
 
Wir wünschen den Eheleuten alles Gute. 
 
 
Geburten 
 
Gallas Louie, geboren am 24. Mai 2025, 
Sohn von Gallas Kristin und Steve, Läng-
matt 13. 
 
Gisler Carlo, geboren am 28. Mai 2025, 
Sohn von Gisler Eliane und Benedikt, Ha-
isi 8. 
 
Suppiger Andrin Nino, geboren am 23. 
Mai 2025, Sohn von Suppiger Fabienne 
und Marius, Bilacher 10. 
 

Wir heissen Louie, Carlo und Andrin 
ganz herzlich willkommen und wünschen 
ihnen und ihren Familien alles Gute. 
 
 
Todesfälle 
 
Schärli-Achermann «Rita» Anna, mit 
Aufenthalt in den Pflegewohngruppen 
Buttisholz, Arigstrasse 17, geboren am 
13. Januar 1941, verstorben am 6. Juni 
2025 in Buttisholz. 
 
Willi-Boog Martha, Sonnbühl 1, 
geboren am 6. Juni 1933, verstorben 
am 12. Juni 2025 in Ettiswil. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Gratulationen 
 

 
 
 

 
 
Baubewilligung 
 
An Peter Huber, Gütschhalde 10, Kottwil, 
Neubau Jauche-Leitung, Grundstück-Nr. 
151, Mülacher, GB Kottwil. 
 
 

Baugesuche 
 
Die aktuell öffentlich aufliegenden Bauge-
suche finden Sie bis zum Ablauf der Auf-
lagefrist auf unserer Homepage und im 
Anschlagkasten der Gemeinde.

Wir gratulieren allen Jubilarinnen und 
Jubilaren herzlich zum Geburtstag und 

wünschen ihnen für die Zukunft 
gute Gesundheit und viel 

Lebensfreude! 

«Menschen, die wir lieben, blei-
ben für immer, denn sie hinterlas-
sen Spuren in unserem Herzen.» 
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Sämtliche Baugesuchunterlagen sind 
beim Bauamt einsehbar oder auf der 
Homepage aufgeschaltet. Das erforderli-
che Passwort erhalten Sie telefonisch un-
ter 041 984 13 36 oder per E-Mail bau-
amt@ettiswil.ch. 
 
 
Handänderungen 
 
Handänderung, GB Ettiswil 
Grundstück Nr. 657 
Veräusserer: ME zu je ½: 
a. Merdita Engjull, Ettiswil; 
b. Merdita-Noci Aferdita, Ettiswil 
Erwerber: ME zu je ½: 
a. Lleshaj-Gojani Violeta, Willisau; 
b. Lleshaj Simon, Willisau 
 
Handänderung, GB Ettiswil 
Grundstück Nr. 37 
Veräusserer: Willimann Andreas Adolf, 
Ettiswil 
Erwerber: Steinger Tamara, Wauwil 
 
Handänderung, GB Ettiswil 
Grundstück Nr. 721 
Veräusserer: Koller Anton, Ettiswil 
Erwerber: Koller Martin, Schötz 
 
 

 
 

Entsorgung 
 
 

Kehricht 
 
 

ab 07.00 Uhr, Stelle Hauskehricht 
 

 jeden Freitag 
 
 

Grüngutabfuhr 
 

 

ab 07.00 Uhr, Stelle Hauskehricht 
 

 Freitag, 4. Juli 2025 
 Freitag, 18. Juli 2025 

 
 

Kartonsammlung 
 
 

ab 07.00 – 12.00 Uhr, Werkhof 
 

 Montag, 28. Juli 2025 
 

Papiersammlung 
 

 

ab 07.00 Uhr, Stelle Hauskehricht 
 

 Freitag, 31. Juli 2025 
 

 
 

Verein Integration Region 
Willisau – Einladung zur 
Gründungsversammlung 
 
In den letzten Jahren gewann das Thema 
Integration in den Gemeinden zuneh-
mend an Bedeutung. Dabei ist es rele-
vant, geeignete Strukturen zu schaffen, 
damit die Zuziehenden schnell und nahe 
Unterstützung erhalten. 
 
In diesem Zusammenhang haben sich die 
Gemeinden Willisau, Ettiswil, Zell und Uf-
husen sowie die Katholische und Refor-
mierte Kirche Willisau zusammenge-
schlossen, um ein gemeinsames Projekt 
zur Förderung der Integration zu starten. 
Nun ist es soweit, und der Trägerverein 
kann gegründet werden. 
 
Interessierte Personen sind herzlich zur 
Gründungsversammlung des Vereins In-
tegration Region Willisau eingeladen. 
 
Die Veranstaltung findet am Mittwoch, 
27. August 2025, um 16.30 Uhr im Pfar-
reizentrum Maria von Magdala, Im Grund 
2a, 6130 Willisau statt. 
 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir 
Sie, um eine Anmeldung bis am Mittwoch, 
20. August 2025, via QR-Code oder per 
E-Mail an stadtkanzlei@willisau.ch: 
 

 
 
Bei Fragen stehen die Sozialvorstehen-
den der Gemeinden Willisau, Ettiswil, Zell 
und Ufhusen gerne zur Verfügung. 
 

https://forms.office.com/
e/mXJZYfiHDf 
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Planungskommission Schul- 
und Begegnungsraum für 
Generationen 
 
Ausgangslage 
Auf Anfrage der Schulleitung für zusätzli-
che Gruppenräume im Sommer 2024 hat 
der Gemeinderat die Entwicklung der 
Schülerzahlen auf Grund der Erhebungen 
und Schätzungen durch die Firma Zeit-
raumplanungen AG angeregt und in Auf-
trag gegeben.  
 
Beim NRP-Projekt Dorfkernentwicklung 
Ettiswil kamen aus der Kommission und 
aus der Bevölkerung zusätzliche Inputs 
hinzu: 
 

- Infrastruktur für Vereine, Freizeit,  
Vereinszentrum  

- Begegnungsorte für Bevölkerung,  
Treffpunkt «Stammtisch 2.0»  

- mögliche Umzonung und Überbauung 
der Parzellen der Gemeinde Ettiswil 
und Kirchgemeinde Ettiswil (Grundstü-
cke Nr. 2 und 3, Grundbuch Ettiswil) 

- stabile Finanzierung 
 
Für die Schul- und Begegnungsraumpla-
nung für Generationen sind folgende 
massgebliche Treiber festzuhalten: 
 

- Aus der 2025 abgeschlossenen Dorf-
kernplanung (Zukunftsbild) ergeben 
sich neue Entwicklungspotenziale und 
Anregungen für Ettiswil. 

 

- Es bietet sich im Bereich der bestehen-
den Schulanlagen und der öffentlichen 
Gebäude Gemeindehaus, Sigristhaus 
und Kirche mit den bereits vorhande-
nen Plätzen ein geeigneter Perimeter 
für eine zusammenhängende Schul- 
und Begegnungsraumentwicklung an. 
Es könnte somit mit Ergänzungs- oder 
Neubauten eine zusätzliche Begeg-
nungszone geschaffen werden.  

 

- Die dadurch freiwerdenden, besser 
nutzbaren Flächen auf den erwähnten 
Grundstücken Nr. 2 und 3, Grundbuch 
Ettiswil, die für eine attraktive Überbau-
ung genutzt werden könnte.

Zielsetzungen 

- Die Schul- und Begegnungsraumpla-
nung für Generationen sowie das Zu-
kunftsbild der Dorfkernentwicklung 
2025 sollen auf einander abgestimmt 
werden.  

- Die günstige Gelegenheit mit den bei-
den Schlüsselvorhaben im Dorfkern 
(Bushof und Volg-/Jlge-Areal) ist zu 
nutzen und eine kooperative Entwick-
lungsplanung in einem erweiterten Pe-
rimeter aufzubauen. Unter Einbezug 
aller relevanten Faktoren sind die ver-
schiedenen Nutzungsarten entspre-
chend zu verorten.  

 

Aufträge an die Kommission 
- Diskussion und Erstellen einer Stär-

ken-Schwächen-Chancen-Risiken 
Analyse der räumlichen Entwicklung 
des Perimeters im Schulareal des Dor-
fes Ettiswil 

- Erarbeitung eines Raumkonzeptes mit 
Zeit- und Umsetzungsplan, basierend 
auf den Bedarfsabklärungen und Rück-
meldungen aus Umfragen bei der 
Schule, Vereinen, Kirchgemeinde und 
Bevölkerung.  

- Abgabe Schlussbericht an den Ge-
meinderat bis März 2026 

 

Mitglieder der Kommission 
• Urs Boog (Gemeinderat) – als Präsident 
• Nicole Roos (Gemeinderat) 
• Mathias Frey (Gemeinderat) 
• Nicole Käch (Bildungskommission) 
• Yvonne Frei (Schulleitung) 
• Marko Cupic (Lehrperson) 
• Martin Weibel (Hauswartung) 
• Marius Muff (Jugendarbeit) 
• Thomas Gut (BG Ettimo) 
• Daniel Felber (BGE Ettiswil) 
• Martin Heller (Gewerbeverein) 
• Christian Getzmann (Die Mitte) 
• Yves Ottiger (FDP) 
• Christoph Bär (SVP) 
• Peter Ziswiler (Kirchgemeinde) 
• David Schraner (Feldmusik) 
• Lorena Hofstetter (STV) 
• Ueli Bättig (Guggichacheler) 
 

Weitere Informationen 
Die Planungskommission wird im Mobile 
regelmässig über ihre Arbeit informieren. 
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Ettiswil ist eine attraktive Wohn- und Kulturgemeinde, umgeben von schönen und vielseitigen Nah-
erholungsgebieten. Die Gemeinde in der Region Willisau zählt rund 2'900 Einwohner und ist mit dem 
ÖV gut erreichbar. Die Schule Ettiswil ist im Dorf gut verankert und umfasst das ganze obligatorische 
Volksschulangebot. 
 
Per 1. August 2025 oder nach Vereinbarung suchen wir eine/n 
 

selbständige/n Schulleitungssekretär/in 
(44 % Jahresarbeitszeit) 

 
Ihre Aufgaben: 
 
• Führen des Schulsekretariats und die damit anfallenden administrativen Aufgaben wie:  

o Kontakt- und Informationsstelle 
o Planungs- und Koordinationsarbeiten 
o Korrespondenz 
o Verwaltung und Bewirtschaftung von Daten 
o Erstellen von Statistiken 

 
Wir erwarten: 
 
• abgeschlossene kaufmännische Grundausbildung, von Vorteil Erfahrung im Schulbereich 
• gewandte und fundierte EDV-Anwenderkenntnisse in Word, Excel, PowerPoint und Office365 
• selbständige, speditive und zuverlässige Arbeitsweise 
• belastbar und flexibel 
• kommunikationsfähig 
• freundliches Auftreten 
• Organisationstalent 
• loyal und diskret 
 
Wir bieten: 
 
• interessante, abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Dauerstelle 
• aufgestelltes Team 
• zeitgemässe Infrastruktur 
• Arbeit im Jahresarbeitszeitmodell (mehrheitlich während der 37 Schulwochen) 
 
Arbeitsstandort: Schulhaus Ettiswil, Dorf 21 
 
Bei Fragen kontaktieren Sie unsere Gesamtschulleitung Yvonne Frei unter 041 984 13 51 oder  
gesamtschulleitung@ettiswil.ch. 
 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen bis am 7. Juli 2025 
an gemeindeverwaltung@ettiswil.ch. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!  
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So kommen Sie und Ihre Angehörigen gut durch die heissen Tage!
Heisse Tage können Ihre Gesundheit beeinträchtigen. Besonders 
gefährdet sind ältere und (chronisch) kranke Menschen, Kleinkinder, 
Säuglinge und Schwangere.

Drei goldene Regeln für Hitzetage

Sofort handeln!Mögliche Hitzefolgen

• Schwäche
• Verwirrtheit
• Schwindel
• Kopfschmerzen
• Muskelkrämpfe

• Trockener Mund
• Übelkeit
• Erbrechen
• Durchfall

• Viel trinken
• Körper kühlen
• Schattigen/kühlen Ort aufsuchen
• Sich hinlegen
• Arzt/Ärztin oder 144 rufen!

Viel trinken, leicht essen, Medikamente anpassen

Körperliche Anstrengungen meiden Hitze fernhalten, Körper kühlen

Herausgeber: Bundesamt für Gesundheit BAG im Rahmen der Informationsaktivitäten 
«Schutz bei Hitze». www.hitzewelle.ch © 2024.
Vertrieb: www.bundespublikationen.admin.ch
BBL- Bestellnummer: 311.301.d

Bundesamt für Gesundheit BAG

Bundesamt für Umwelt BAFU

Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS

Bundesamt für Meteorologie und

Klimatologie MeteoSchweiz

Vorausschauend handeln: 
Beachten Sie die 
Hitzewarnungen von 
MeteoSchweiz 

Gehen Sie insbesondere die heisseste 
Tageszeit ruhig an und bleiben Sie im 
Schatten.

Nehmen Sie nach dem Schwitzen 
salzhaltige Lebensmittel zu sich. 

Bedecken Sie die Haut mit Kleidung 
und tragen Sie regelmässig Sonnen-
crème auf, wenn Sie draussen sind.

Schliessen Sie tagsüber die Fenster 
und halten Sie die Sonne fern, lü�en 
Sie nachts und früh morgens.

Kühlen Sie Ihren Körper, indem Sie 
kühl duschen, kalte Tücher auf Stirn 
und Nacken au�egen, kalte Fuss- und 
Handbäder nehmen.

Tragen Sie lu�ige Kleidung aus 
natürlichen Materialien.

Trinken Sie regelmässig (mind. 1.5 Liter pro Tag). Meiden Sie 
gesüsste und alkoholhaltige Getränke.

Essen Sie wasserreiches Obst und Gemüse. Meiden Sie 
fettreiche und schwer verdauliche Nahrung. Sprechen Sie 
mit einer Fachperson über Ihre Ernährung.

Klären Sie die Dosierung Ihrer Medikamente mit einer 
Fachperson ab.
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Das Gemeindearchiv – Weg 
zum örtlichen Selbstver-
ständnis 
 
Das Archiv gilt oft als „wilde Deponie“ der 
Gemeindebehörden: Betreten verboten! 
Richtig an dieser Volksmeinung ist, dass 
der ursprüngliche Sinn des griechischen 
Wortes „archae“ so viel wie Behörde oder 
Amtsstelle heisst. Das Archiv ist heute der 
Ort, wo die schriftlichen Belege gemeind-
licher Behördentätigkeit aufbewahrt sind. 
 
Archivfunktionen 
Wozu denn? Um die Rechtssicherheit zu 
gewährleisten, indem rechtlich verbindli-
che Schriftstücke wie Gemeindeordnun-
gen und Reglemente, Abstimmungs- und 
Wahlprotokolle, gemeindliche Verträge 
(Alters- / Pflegeheime, Käufe / Verkäufe, 
Planung / Bauwerke, Gemeindever-
bände), Teilungen oder Kindesanerken-
nungen und Unterhaltsverträge greifbar 
bleiben. Aber auch um die Administration 
zu dokumentieren, indem unter anderem 
die Belege zu den Jahresrechnungen, die 
Steuerdokumente, die Unterlagen zu den 
privaten Bauten oder die Akten der sozia-
len und vormundschaftlichen Tätigkeit, 
der Sicherheit (Feuerschutz, Militär, Poli-
zei, Zivilschutz) und des privaten wie öf-
fentlichen Verkehrs zumindest innerhalb 
der Verjährungsfristen sichergestellt sind. 
Im Laufe der Jahre gewinnen die Archiv-
bestände überdies eine neue Dimension, 
indem sie als Datenspeicher der Vergan-
genheit eben diese Vergangenheit aufle-
ben lassen. Sie belegen die politische Ge-
schichte (z.B. Dokumente zu Wahlen und 
Abstimmungen) und ebenso die Kultur-
geschichte (u.a. Schulwesen, Erwachse-
nenbildung, Vereinstätigkeit), aber auch 
die Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
(u.a. Urproduktion und Landwirtschaft, 
Gewerbe und Industrie, Dienstleistungs-
betriebe wie Banken und Transportunter-
nehmen, Ernährung, Lebensbedingun-
gen, Bevölkerungsstruktur) oder die Ge-
schichte der technischen Versorgung 
(Entwicklung von Verkehr, Wasser- und 
Energieversorgung, Kanalisation, 

Kommunikationseinrichtungen wie Tele-
fon, Radio, Fernsehen und Internet). Ge-
meindearchive verwalten als Depotgeber 
überdies beispielsweise auch das Schrift-
gut öffentlicher Körperschaften (u.a. Kor-
porationen und Genossenschaften), 
ebenso die Erscheinungsformen des pri-
vaten Lebens und privater Institutionen 
(u.a. Unternehmen, Vereine, Stiftungen, 
Sozialhilfeorganisationen, Parteien) oder 
Privatpersonen (u.a. Nachlässe, Foto-
sammlungen, Familienarchive). 
 
Archivbenützung und Datenschutz 
Betreten verboten! galt für die herrschaft-
lichen Archive, die grundsätzlich so ge-
heim waren, wie die behördliche Tätigkeit 
hinter verschlossenen Türen im Kabinett 
(= Regierung) bzw. in Kammern (= Parla-
ment in zwei Kammern = Zweikammer-
parlament) stattfand. Erst die Französi-
sche Revolution öffnete im Namen der 
Volksherrschaft die Archive für die Öffent-
lichkeit. Das französische Archivgesetz 
vom 25. Juni 1794 legte fest, dass die Do-
kumente auch ihrer geschichtlichen, wis-
senschaftlichen oder künstlerischen Be-
deutung gemäss aufzubewahren sind. 
Dies erschloss eine neue Hauptaufgabe, 
nämlich die Aufbewahrung der schriftli-
chen Zeugnisse und Gegenstände als 
„Quellen“ der Geschichte. 
 
Wer kann oder darf denn heute das Ge-
meindearchiv benützen? Im Interesse der 
demokratischen Transparenz, das heisst 
des Öffentlichkeitsgrundsatzes jedefrau 
und jedermann, seien es Lehrer und Leh-
rerinnen sowie Schüler und Schülerinnen 
für heimatkundliche bzw. Mensch – und 
Umwelt - Themen, Familienforscher und 
Familienforscherinnen für Stammbäume, 
Journalisten und Journalistinnen für Re-
cherchen oder ganz einfach „Hobby-His-
toriker oder Hobby-Historikerinnen“, die 
auf bestimmte Geschichtsthemen „geil“ 
sind. 
 
Das Archivinventar ermöglicht den Zu-
griff auf die zugänglichen Akten in einem 
von den Gemeindebehörden kontrollier-
ten Arbeitsraum. Das ab 1. Juni 2025 
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geltende Merkblatt des Kantons Luzern 
zum Öffentlichkeitsprinzip regelt den Ak-
tenzugang der kantonalen Verwaltung. In 
Ettiswil gelten aus Gründen des Daten- 
und Personenschutzes 30 Jahre. Für be-
sonders schützenswerte Personendaten 
kann der Gemeinderat weitere Schutzfris-
ten festlegen. Ist der Aktenzugang strittig, 
muss im Zweifelsfall der Gemeinderat in 
einer rekursfähigen Verfügung entschei-
den, indem sie zwischen dem persönli-
chen und dem öffentlichen Interesse ab-
wägen. Der Unterzeichner, Historiker von 
Beruf, erstellt in den Gewölben des für ihn 
einladendsten Archivs des Kantons, alt 
Weinkeller des ehemaligen Weinhändler-
hauses, dann Karzer (Arrestkeller) für re-
nitente Schüler die Dossiers des für die 
Gemeinde bedeutsamen Schriftgutes, um 
sie den Berechtigten zugänglich zu ma-
chen. 
 

Historiker Dr. Alfred Müller 

 
 

 

 
 

Besondere Naturerlebnisse 
in der Region Willisau 
 
„Man muss nicht weit reisen, um Grosses 

zu erleben – manchmal reicht ein Schritt 
vor die Tür.“ 
 
Wussten Sie, dass unvergessliche Na-
turerlebnisse direkt vor unserer Haustür 
warten? Bei uns in der Region Willisau 
gibt es Angebote, für die man nicht in die 
Ferne reisen muss – nachhaltig, ent-
schleunigend und naturnah. 
 
Ob Ziegen- oder Lamatrekking, eine ge-
mütliche Kutschenfahrt, Waldbaden oder 
eine geführte Kräuterwanderung: Unsere 
Region bietet zahlreiche Naturerlebnisse, 
die berühren und in Erinnerung bleiben. 

 
 
Gerade in Zeiten, in denen nachhaltige 
Freizeitgestaltung immer wichtiger wird, 
sind diese regionalen Angebote eine gute 
Möglichkeit, neue Perspektiven zu entde-
cken – ganz entspannt und mit gutem Ge-
wissen. 
 

 
 
Lassen Sie sich bei uns im Tourismus-
büro beraten oder informieren Sie sich 
unter www.willisau-tourismus.ch/naturer-
lebnisse 
 

Willisau Tourismus 
Postplatz 2 
CH-6130 Willisau 
 
041 970 26 66 
info@willisau-tourismus.ch 
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WAS Wirtschaft Arbeit Soziales 
Ausgleichskasse Luzern 
Würzenbachstrasse 8 | Postfach | 6000 Luzern 15 
Telefon +41 41 209 00 01 | www.was-luzern.ch 

   
  Gerne klären wir Ihre Fragen zu den Sozialversicherungen. 
  Vereinbaren Sie einen Termin und lassen Sie sich kompetent beraten. 
  Bei einer unserer Zweigstellen oder am Hauptsitz. Weiter Informationen 
  finden Sie auf unserer Webseite unter www.was-luzern.ch.  
 

WAS – hier sind Sie gut beraten 
 
Studium, Arbeit, Familie, Ruhestand: WAS Ausgleichskasse Luzern begleitet und unter-
stützt Sie in allen wichtigen Lebenssituationen. 
 
• AHV 
• IV 
• Ergänzungsleistungen 
• Erwerbsersatz und Elternentschädigung 
• Familienzulagen 
• Prämienverbilligung 
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Internationale Rentensprechtage 2025 
 
WAS Ausgleichskasse Luzern führt am 16. und 17. September 2025 in Zusammenarbeit 
mit der deutschen Rentenversicherung internationale Rentenberatungstage Schweiz-
Deutschland durch. 
 
Versicherte aus der Innerschweiz (NW, OW, SZ, UR, ZG und LU), die in Deutschland gear-
beitet und/oder gelebt haben, können sich an diesen beiden Tagen in Fragen zur deutschen 
Rentenversicherung beraten lassen. 
 
Rentenspezialisten aus Deutschland beantworten individuelle Fragen.  
 
Das Beratungsangebot richtet sich an Personen ab 50 Jahren. Die Beratungen sind kosten-
los. 
 

 
 

oder unter folgendem Link: https://was-luzern.trainingplus.ch/de/page/rentensprechtage 
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Sommerduft liegt in der Luft! 
 
Weht der warme Sommerwind über das 
Mittelland, so trägt er allerhand feine 
Düfte mit sich: Beim Agrarmuseum riecht 
es nach frisch gedörrtem Emd, reifen Erd-
beeren, fleissigen Honigbienen und vie-
lem mehr. Die vielfältigen Duftnoten run-
den das ohnehin abwechslungsreiche 
Museumserlebnis sinnlich ab.  
 
Während es in den Museumsräumen 
nach Holz, Karrenschmiere oder neuster 
Landwirtschaftlicher Technik riecht, wird 
der Pausenplatz vom Servelas-Grillduft 
dominiert. Wer vor der Brätel-Pause die 
Foodwaste- Ausstellung besucht hat, 
achtet nun erst recht darauf, dass beim 
Essen nichts verschwendet wird, das auf 
irgendeine Weise genossen oder verwer-
tet werden kann. 
 
Beeren-Schmaus im Naschgarten 
À propos geniessen: Gehören Sie den 
Schleckmäulern? Dann führt kein Weg an 
unserem Naschgarten vorbei! Hier haben 
Bienen, Schmetterlinge, Hummeln und 
Co mit dem Bestäuben ganze Arbeit ge-
leistet: Nun reifen allerlei Beeren an den 
Sträuchern in unserem Naschgarten. Es 
heisst also: Vorbeikommen und sich den 
Sommer schmecken lassen! Der Nasch-
garten auf dem Museumsgelände ist täg-
lich geöffnet. – „Es hett, so langs hett!“ 
 
Ein filmischer Rund-
gang: Unser Imagefilm ist 
ein Augenschmaus: Er 
regt den Appetit an, im und 
um das Museum herum 
auf Entdeckungsreise zu 
gehen. Viel Spass! 
 
 

Veranstaltungen 
 

 
 

Gartenarbeit miterleben im Naturgar-
ten 
Freitag, 20. Juni  
Donnerstag, 17. Juli/ 31. Juli/ 14. August/ 
28. August/ 11. September 
Jeweils 09.00–12:00 Uhr | 15 CHF Erw. 5 
CHF Kinder inkl. Znüni 
 
Entdecken Sie im Naturgarten des Muse-
ums verschiedene Wildbienenarten und 
ihre wichtige Rolle für Natur und Landwirt-
schaft.  
 
Dynamische Zeiten im Bergdorf 
Dienstag, 19. August | 17:30 Uhr 
Vortrag von Dr. Rahel Wunderli über den 
Wandel im alpinen Alltag seit dem späten 
19. Jahrhundert. Verschoben -> neu am 
06. September 15:30 Uhr, vor Vortrag 
«Alltag in der Berglandwirtschaft» 
 
Alltag in der Berglandwirtschaft 
Samstag, 06. September | 16:30 Uhr 
Der Bergbauern Jonas Lichtenberger gibt 
Einblick in seinen Alltag.   
 
Weitere Informationen und Anmel-
dung: museumburgrain.ch / aktuelle Ver-
anstaltungen  
 
Alle weiteren Informationen zu laufenden 
Veranstaltungen und Angeboten finden 
Sie unter:  www.museumburgrain.ch  
 

Wir freuen uns, Sie bald zu begrüssen! 
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Neue Präsidentin gewählt 
 
und Botschafterinnen für die Demenz-
krankheit mit grossem Dank verabschie-
det. 
 
Weil die Menschen immer älter werden, 
nimmt auch die Zahl der Demenzkranken 
stetig zu. Alzheimer Luzern konnte die 
wichtigen Angebote zur Unterstützung 
von Betroffenen und ihren Angehörigen 
weiter ausbauen. 
 
Aktuell leben in der Schweiz 156'900 
Menschen mit Demenz, im Kanton Luzern 
sind es 7215 Menschen. Alle 16 Minuten 
erkrankt jemand neu an einer Demenz-
krankheit. An der Mitgliederversammlung 
in Luzern freute sich Präsidentin Mirjam 
Müller-Bodmer über die gute Entwicklung 
des Vereins mit ihren Angeboten in einem 
guten Netzwerk und betonte: «Wir kön-
nen nur gemeinsam eine demenzfreundli-
che Umgebung schaffen.» 
 
In ihrem Jahresbericht zeigte Geschäfts-
leiterin Karin Meier-Meier auf, dass die 
Angebote im Berichtsjahr dank Aufsto-
ckung der Geschäftsstelle ausgeweitet 
werden konnten. Dazu gehören unter an-
derem die Cafés TrotzDem für Betroffene 
und Angehörige in allen Regionen des 
Kantons, die Gesprächsgruppen und als 
Kerngeschäft die zusammen mit Pro 
Senectute Luzern betriebene Infostelle 
Demenz. 
 
Ein wichtiger Teil war ebenfalls die Sensi-
bilisierung der Bevölkerung durch Schu-
lungen, Vorträge und Standaktionen an 
Alters-Marktplätzen. 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Teilhabe der Be-
troffenen und ihrer Angehörigen an der 
Gesellschaft. 
 

Neben den neuen Vorstandsmitgliedern 
Priska Baumeler (Vertretung Curaviva) 
Justina Rackauskaite (leitende Ärztin 
der Memory Clinic als Ersatz für die zu-
rücktretende Ärztin Silvia Noller) und Ma-
deleine Scheidegger (Spitex Kantonal-
verband) wurde Johanna Schwegler als 
neue Präsidentin gewählt. 
 
Mit herzlichen Dankesworten wurde Mir-
jam Müller-Bodmer nach ihrer zehnjähri-
gen Tätigkeit als Präsidentin, die mit ih-
rem Engagement, ihrer Offenheit und ih-
rem Organisationstalent viel erreicht 
hatte, verabschiedet. 
 

 
neue Präsidentin Johanna Schwegler (l.) und 
abtretende Präsidentin Mirjam Müller-Bod-
mer. 

 
 

 
Alzheimer Luzern 
6000 Luzern 
041 500 46 86 
luzern@alz.ch 
www.alz.ch/lu 
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Personelles: 
Begrüssungen 
 
Aregger Sarina 
Mein Name ist Sarina 
Aregger, ich bin 21 
Jahre alt und wohne 
in Willisau. Zurzeit bin 
ich noch in der Ausbil-
dung zur Lehrperson 
und werde diese im 
nächsten Jahr ab-
schliessen. 
 
Mit grosser Freude darf ich im nächsten 
Schuljahr den Mittwochmorgen im Kinder-
garten übernehmen. Da ich bereits ein 
Praktikum an der Schule Ettiswil absolvie-
ren durfte, freue ich mich sehr, die Stelle 
anzutreten und ein Teil der Schule Ettiswil 
zu werden. 
 
In meiner Freizeit treibe ich gerne Sport. 
An schönen Tagen zieht es mich in die 
Berge oder aufs Velo – ich geniesse es, 
in der Natur aktiv zu sein. Zudem spiele 
ich mit viel Freude Korbball beim STV 
Willisau. Neben dem eigenen Training en-
gagiere ich mich auch als Leiterin im Ju-
gitraining für die 1. Klässler. Am Wochen-
ende arbeite ich hin und wieder im Kinder-
hort des Sport Rock Fitnesscenters – in 
dem ich selbst auch gerne trainiere. 
 
Da ich im alten Schuljahr an einer Basis-
stufe gearbeitet habe, freue ich mich nun 
sehr darauf, meine bisherigen Erfahrun-
gen in einem neuen Umfeld einzubringen 
und weiter auszubauen. 
 
 
Barrantes Janita 
Mein Name ist Janita Barrantes, ich bin 28 
Jahre alt und habe im Jahr 2021 mein 
Studium an der PH Luzern abgeschlos-
sen. Seit meinem Abschluss war ich 

durchgehend als Leh-
rerin tätig, was mir viel-
fältige Erfahrungen im 
Unterricht und im Um-
gang mit Schülerinnen 
und Schülern ermög-
licht hat. 
 
Ab August 2025 werde 
ich an der Schule Ettiswil neu als Klassen-
lehrperson der 3./4. Klasse starten.  Ne-
ben meiner Arbeit an der Schule widme 
ich mich seit Jahren meiner grossen Lei-
denschaft, dem Snowboardfahren. Ich bin 
daher während der Wintermonate als dip-
lomierte Schneesportlehrerin in Scuol tä-
tig. In meiner Freizeit liebe ich es, mich im 
Freien zu bewegen und die Natur zu ge-
niessen. Zu meinen Hobbys zählen 
Beachvolleyball, Klettern, Mountainbiken, 
Wandern sowie Schwimmen im See. 
Diese Aktivitäten helfen mir, einen guten 
Ausgleich zum Schulalltag zu finden und 
neue Energie zu tanken. 
 
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit dem Team, den Eltern und vor allem 
auf die spannenden Begegnungen mit 
den Kindern. Gemeinsam wollen wir eine 
schöne und lehrreiche Zeit erleben! 
 
 
Hasler Lukas 
Mein Name ist Lukas 
Hasler, ich bin 23 
Jahre alt und wohne 
im Kanton Aargau in 
einem Dorf namens 
Vordemwald (das gibt 
es wirklich!). 
 
Ich freue mich riesig, 
im neuen Schuljahr 
die sechste Klasse im 
TTG zu begleiten und damit Teil der 
Schule Ettiswil zu werden. Nach einer er-
folgreich abgeschlossenen Kaufmann-
Lehre entschied ich mich, meinem Her-
zen zu folgen und nach einem weiteren 
KV-Jahr, Militär und Vorkurs die Pädago-
gische Hochschule in Luzern zu besu-
chen.
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Ich werde im September ins letzte Jahr 
starten und freue mich, bereits an der 
Schule Ettiswil Erfahrungen sammeln zu 
können und mein Wissen und meine 
Freude den Kindern weiterzugeben. 
 
Erfahrungen mit Kindern habe ich schon 
einige sammeln können. Neben jahrelan-
ger Tätigkeit als Leiter in einer Jungschar 
trainiere ich auch Kinder (unter 15) in mei-
nem Rollhockey-Verein. Da gehören jähr-
liche Lager über Auffahrt und ehrenamtli-
che Arbeit an Wochenenden dazu, was 
ich aber selbst sehr geniesse. Was mich 
gerade zu meinen Hobbys führt. In meiner 
Freizeit mache ich sehr gerne Sport mit 
Freunden, von Basketball über Football 
bis hin zum Joggen. Sehr gerne spiele ich 
Rollhockey in meinem Verein, wo ich, wie 
bereits erwähnt, auch Trainer der Junio-
ren bin. Auch fülle ich meine Freizeit 
gerne mit Musik oder Spieleabenden mit 
meiner Familie und mit Freunden. Im Win-
ter trifft man mich viel auf der Piste, denn 
ich fahre sehr gerne Ski. 
 
Als Lehrperson lege ich Wert auf eine 
wertschätzende Zusammenarbeit. Ich 
möchte den Kindern meine Freude und 
Positivität weitergeben und ihnen ein Vor-
bild sein. So blicke ich mit grosser Vor-
freude auf das nächste Schuljahr und da-
rauf, die Schule kennenzulernen. 
 
 
Jost Nina 
Ich heisse Nina Jost 
und wohne in Sur-
see. Meine Leiden-
schaft ist das krea-
tive Gestalten, sei es 
Zeichnen, Häkeln 
oder Handlettering. 
In meiner Freizeit ge-
niesse ich Aktivitäten 
wie Salsa tanzen, Skifahren, Wandern 
und Schwimmen, bei denen ich die 
Schönheit der Natur in vollen Zügen ge-
niessen kann. Ursprünglich habe ich Flo-
ristin gelernt. Dort konnte ich meine Krea-
tivität täglich ausleben. Zurzeit studiere 
ich im dritten Jahr an der Pädagogischen 

Hochschule Luzern. Ich freue mich auf die 
neue Herausforderung und die Möglich-
keit die 5./6. Klasse in Kottwil auf ihrem 
Weg zu begleiten. 
 
 
Kiener Jasmin 
Ab dem Schuljahr 
2025/26 darf ich 
dienstags und don-
nerstags als IF- und 
DAZ-Lehrperson im 
Kindergarten Ettiswil 
einsteigen. Eine Auf-
gabe, auf die ich 
mich sehr freue, weil 
ich Kinder in ihrer 
Einzigartigkeit mit 
ganz viel Herz begleiten und stärken darf. 
 
Ich bin 25 Jahre alt, wohne in St. Erhard 
und werde im Sommer 2025 mein Stu-
dium in Sozialer Arbeit/Sozialpädagogik 
FH abschliessen. Als Quereinsteigerin 
bringe ich vielfältige Praxiserfahrung mit. 
Nach meiner Ausbildung als Fachfrau Be-
treuung Kind im Jahr 2019 war ich meh-
rere Jahre in Kitas tätig. Während des 
Studiums absolvierte ich ein Praktikum in 
einer sozialpädagogischen Schule im Be-
reich Autismus. Ab Sommer 2025 werde 
ich zudem an einer sozialpädagogischen 
Schule für Kinder mit Verhaltensauffällig-
keiten und Autismus mitarbeiten. Seit 
2023 bin ich zudem ausgebildete Kindery-
ogalehrerin. 
 
Ausserhalb der Arbeit finde ich meinen 
Ausgleich in der Natur, im Campen und 
mit Tieren. Ich geniesse es, im See zu 
schwimmen und mit dem SUP zu pad-
deln. Die Abende verbringe ich gerne mit 
Kochen und Lesen, ich mache leiden-
schaftlich Yoga und Pilates und beschäf-
tige mich gerne mit meinem Hochbeet. 
 
Die Arbeit mit Kindern bereichert mich, 
weil sie echte Begegnung möglich macht 
und man dabei selbst nie auslernt. Ihre 
Neugier, Offenheit und Ehrlichkeit berüh-
ren mich immer wieder. Ihre Entwicklung 
begleiten zu dürfen, empfinde ich als 
grosses Privileg.
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Ich freue mich sehr darauf, durch die in-
tegrative Arbeit jedes Kind individuell be-
gleiten und fördern zu dürfen, sowie de-
ren Sprache, Gefühle und Fähigkeiten zu 
stärken und gemeinsam alle Lernschritte 
zu feiern. Ich bin gespannt auf die Zusam-
menarbeit mit dem Team, den Eltern und 
der Schule. 
 
 
Lisebach Rahel 
Ich bin Rahel Lise-
bach und wohne in  
Sursee. Ich freue 
mich, ab August die  
Klassenlehrperson 
der 3.Klasse zu sein. 
2019 beendete ich die 
Pädagogische  
Hochschule in Luzern 
und arbeitete anschliessend fünf Jahre in 
Altishofen als Klassenlehrerin einer 3./4. 
Klasse. Im Herbst letzten Jahres erfüllte 
ich mir einen grossen Traum: Ich reiste 
fünf Monate allein durch Mittel- und Süd-
amerika und durfte eine unvergessliche 
Zeit erleben. Nach diesem grossen Aben-
teuer, mit vielen unvergesslichen Erinne-
rungen, freue ich mich wieder in den 
Schulalltag zurückkehren zu können. 
 
In meiner Freizeit bin ich in verschiede-
nen Vereinen aktiv. Ich spiele Volleyball, 
bin leidenschaftliche Theaterspielerin im 
Märchentheater Triengen und fahre im 
Winter sehr gerne Ski. Ebenfalls ver-
bringe ich gerne Zeit mit meinen Freun-
den und Familie draussen in der Natur 
und reise gerne in neue Länder. 
 
In meinem Unterricht lege ich viel Wert 
auf das Lernen mit- und voneinander. 
Ebenfalls sind mir feste Rituale und trans-
parente Lernziele wichtig. Ein guter Klas-
senzusammenhalt ist für mich ein wichti-
ger Grundstein für das Lernen.  
 
Ich freue mich auf viele Stunden voller 
lehrreicher Erkenntnisse, forschende und 
entdeckende Kinder und lustige Momente 
zusammen. 
 

Muff Nicole 
Mein Name ist Nicole Muff und ich freue 
mich sehr, mich Ihnen als neues Schullei-
tungsmitglied vorstellen zu dürfen. 
Nach meiner Ausbil-
dung zur Kauffrau 
und ersten Berufser-
fahrungen in der Pri-
vatwirtschaft habe 
ich mich entschie-
den, meinen Weg im 
Bildungsbereich wei-
terzugehen. So ab-
solvierte ich das Stu-
dium an der Pädago-
gischen Hochschule Luzern zur Primar-
lehrerin. 
 
Anschliessend habe ich die Unterrichtstä-
tigkeit aufgenommen und die letzten 
Jahre als Klassenlehrperson sowie als 
Fach- und Förderlehrperson gearbeitet. 
Nebenbei habe ich berufsbegleitend den 
Master in Bildungswissenschaften an der 
Universität Basel abgeschlossen und so 
meine Praxiserfahrungen mit weiterem 
Wissen im Bereich der Pädagogik vertieft. 
Ergänzend dazu erwarb ich an der Päda-
gogischen Hochschule Luzern ein CAS in 
Mentoring & Coaching. Ich freue mich, 
nun die Weiterbildung zur Schulleiterin zu 
starten. 
 
In den vergangenen Jahren durfte ich als 
Primarlehrerin vielfältige Erfahrungen im 
Schulalltag sammeln – Erfahrungen, die 
ich nun mit viel Freude und Engagement 
in meine neue Rolle als Schulleiterin ein-
bringe. Ich bin überzeugt, dass eine gute 
Schule durch Zusammenarbeit, Offenheit 
und gegenseitigen Respekt geprägt ist. 
Gemeinsam mit dem Team möchte ich 
ein Lernumfeld schaffen, in dem sich Kin-
der wohlfühlen, individuell gefördert wer-
den und mit Freude lernen können. 
 
In meiner Freizeit bin ich gerne in der Na-
tur unterwegs, spiele aktiv Flügelhorn in 
der Brass Band Harmonie Neuenkirch 
und lese gerne spannende Lektüren.  
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Nun freue ich mich sehr auf meine Arbeit 
als Schulleitungsmitglied und bin ge-
spannt auf bereichernde Begegnungen, 
spannende Herausforderungen und neue 
Erfahrungen in der Schulpraxis. 
 
 
Portmann Alexandra 
Mein Name ist Ale-
xandra Portmann 
und ich bin 53 Jahre 
alt. Ich bin verheiratet 
und habe vier er-
wachsene Kinder im 
Alter zwischen 18 
und 26 Jahren. Mit 
meinem Mann und 
den zwei jüngsten 
Töchtern wohne ich 
in Willisau. Im August werde ich als Klas-
senlehrperson, zusammen mit Dshamilja 
Blum, die 1./2. Klasse in Kottwil unterrich-
ten. 
 
Meine Leidenschaft für die Arbeit mit Kin-
dern begann früh und nach meiner Aus-
bildung am Lehrer*innen Seminar Hitz-
kirch durfte ich in Pfaffnau/St. Urban, 
Willisau und Nebikon wunderbare Jahre 
erleben und wertvolle Erfahrungen als 
Lehrperson sammeln. Es macht mir nach 
30 Jahren noch sehr viel Freude, das Po-
tential jedes Kindes zu entdecken und zu 
fördern und es ein Stück auf seinem Weg 
zu begleiten. 
 
Im Jahr 2020 habe ich eine Ausbildung 
zur Evolutionspädagogin, Lernberaterin 
und Coach gemacht. Das Wissen um die 
Zusammenhänge zwischen Lernen, Ge-
hirnleistung und Bewegung kann ich im 
Schulalltag sehr gut einsetzen. Zu dieser 
Thematik bin ich im kommenden Schul-
jahr Kursleiterin für Lehrpersonen an der 
PH Luzern.  
 
In meiner Freizeit liebe ich es draussen zu 
sein in der Natur, im Garten, in den Ber-
gen, im oder am Wasser, zu wandern 
oder im Winter Ski zu fahren. Ein gutes 
Buch ist immer in meiner Nähe, da ich seit 
meiner Kindheit eine fleissige Leserin bin. 

Mit grosser Vorfreude blicke ich dem 
neuen Schuljahr in Kottwil entgegen. Ich 
freue mich auf viele schöne Begegnun-
gen mit den Kindern, ihren Eltern und der 
ganzen Schulgemeinschaft. 
 
 
Schnider Sabrina 
Mein Name ist 
Sabrina Schnider, 
und bald starte ich 
mit grosser Vor-
freude als IF-Lehr-
person in der 
4. Klasse. 
 
Ich freue mich sehr 
auf die bevorste-
hende Zusammenarbeit mit den Lehrper-
sonen, den Schülerinnen und Schülern 
sowie den Eltern und darauf, ein aktiver 
Teil der Schule Ettiswil zu sein. 
 
Als gebürtige Ettiswilerin wohne ich mit 
meinem Mann und unseren drei Kindern 
heute wieder in meinem Elternhaus. Nach 
meiner ersten Ausbildung zur Floristin 
habe ich die Berufsmaturität mit Schwer-
punkt Gesundheit in Luzern absolviert.  
 
Anschliessend schloss ich 2016 das Stu-
dium zur Primarlehrperson ab. In den da-
rauffolgenden Jahren unterrichtete ich als 
Klassen- und Fachlehrperson auf der 
5./6. Klasse in Buttisholz und in Schötz. 
Im Jahr 2023 habe ich das CAS Integrati-
ves Lehren und Lernen abgeschlossen, 
das mich nun dazu befähigt, als Förder-
lehrperson tätig zu sein. 
 
In meiner pädagogischen Arbeit ist es mir 
besonders wichtig, die Schülerinnen und 
Schüler individuell zu begleiten und sie ih-
rem Entwicklungsstand entsprechend zu 
fördern und zu fordern. 
 
In meiner Freizeit bin ich gerne draussen 
unterwegs, treffe mich mit Freunden und 
finde Freude am Kochen und Backen. 
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Steinmann Alessia 
Mein Name ist Alessia 
Steinmann, ich bin 21 
Jahre alt und lebe in 
Ettiswil. Ich freue mich 
sehr, ab dem neuen 
Schuljahr als Sport-
lehrperson die Mäd-
chen der 1. Sekundar-
stufe an der Schule Et-
tiswil zu unterrichten. 
 
Mit grosser Vorfreude blicke ich der Zu-
sammenarbeit mit den Lehrpersonen, den 
Schülerinnen und Schülern sowie den El-
tern entgegen. 
 
Auch ich habe die Primarschule in Ettiswil 
besucht und später die Matura an der 
Kantonsschule Willisau abgeschlossen. 
Nach einem vielseitigen Zwischenjahr mit 
verschiedenen Praktika habe ich mich für 
den Lehrberuf entschieden und 2023 die 
Ausbildung an der Pädagogischen Hoch-
schule Luzern begonnen. Inzwischen 
habe ich das zweite Studienjahr abge-
schlossen und bereits an verschiedenen 
Schulen wertvolle Erfahrungen gesam-
melt. 
 
In diesem Jahr hatte ich die Möglichkeit, 
an der Schule Büron eine 1. und 2. Klasse 
zu unterrichten. Im Sommer beginne ich 
mit grosser Vorfreude meine zweite Fest-
anstellung in Ettiswil – an einem vertrau-
ten Ort mit neuen Herausforderungen. 
 
In meiner Freizeit engagiere ich mich seit 
über 15 Jahren aktiv im STV Ettiswil – sei 
es als Leiterin oder selbst als Gerätetur-
nerin. Sport allgemein, insbesondere aber 
der Fussball, ist ein fester Bestandteil 
meines Lebens. Früher noch selbst auf 
dem Platz, heute als begeisterte Zu-
schauerin am Spielfeldrand oder im Sta-
dion. 
 
Ich freue mich auf viele bereichernde Be-
gegnungen in Ettiswil – auf und neben 
dem Sportplatz. 
 
 

Jan Boog 
Mein Name ist Jan 
Boog, ich bin 22 
Jahre alt und ich bin 
hier in Ettiswil aufge-
wachsen. Nach mei-
ner Matura in 
Willisau, habe ich 
mein Informatikstu-
dium an der ETH in Zürich begonnen, wel-
ches ich diesen Sommer mit dem Ba-
chelor abschliessen werde. 
 
Ab dem neuen Schuljahr darf ich dann, im 
Rahmen des Zivildienstes, die Schule Et-
tiswil unterstützen.  
 
In meiner Freizeit mache ich gerne Sport 
und programmiere. Ich spiele seit langer 
Zeit Unihockey im TV Grosswangen und 
bin Trainer der A-Juniorenmannschaft, im 
Winter fahre ich auch gerne Ski und 
Snowboard. Programmieren ist für mich 
auf der Grenze zwischen Hobby und 
Pflicht fürs Studium, dabei tüftle ich gerne 
an Problemen. Zudem verbringe ich 
gerne Zeit mit Freunden. Ich geniesse es 
sehr, gemeinsam zu kochen und Gesell-
schafts- und Tabletop-Spiele zu spielen. 
 
Ich freue mich auf die Herausforderung 
und eine tolle Zeit an der Schule Ettiswil. 
 
 

Personelles: 
Verabschiedungen 
 
Pensionierungen 
Bösch Zita, FLP Ettiswil 
Nach vielen Jahren voller Engagement, 
Herzblut und Lachen nimmst du Abschied 
vom Schulall-
tag und trittst 
deinen wohl-
verdienten Ru-
hestand an. 
 
Was dich in all 
den Jahren 
ausgezeichnet 
hat, ist deine ansteckende Freude am Be-
ruf.
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Ob beim Turnen, im DaZ-Unterricht, in der 
Begabungs- und Begabtenförderung – du 
warst stets mit vollem Herzen bei der Sa-
che. Das Erleben, das Spielen, der ge-
meinsame Spass waren stets zentrale 
Punkte in deinem Unterricht. Du hast die 
Kinder nicht nur unterrichtet, sondern be-
gleitet, ermutigt, zum Staunen und zum 
Lachen gebracht. 
 
Denn ja – dein Lachen ist legendär. Hu-
mor war stets ein treuer Begleiter in dei-
nem Schulalltag. Deine positive Einstel-
lung, deine Fröhlichkeit, dein Gespür für 
Menschen – all das hat das Schulhaus 
bereichert. 
 
Du hinterlässt Spuren – in den Herzen der 
Kinder, im Kollegium und im ganzen 
Schulhaus. Wir danken dir von Herzen für 
deinen Einsatz, deine Energie, deinen 
Humor und deine Wärme. Du wirst uns 
fehlen. 
 
Wir wünschen dir für deinen neuen Le-
bensabschnitt nur das Beste: Zeit für dich, 
für deine Familie, für deinen Garten, die 
Musik, das Reisen – und ganz viele unbe-
schwerte Momente voller Lebensfreude. 
 

 

Willi Rita, FLP Ettiswil 

Nach 31 reich 
gefüllten Jah-
ren im Kinder-
garten, in de-
nen du mit 
Herzblut, Ge-
duld und ei-
nem offenen 
Ohr für die Kinder da warst, verabschie-
den wir uns nun von dir. Du hast nicht nur 
Wissen vermittelt, sondern auch Werte 
wie Empathie, Respekt und Freude am 
Lernen. Mit deinem Engagement sei es 
im Turnen mit den Kindergartenklassen 
oder als spontane Vertretung, hast du das 
Team bereichert und stets unterstützt. 
 
Neben deiner Tätigkeit als Lehrperson 
hast du auch einige Jahre das Sekretariat 
geleitet. Du warst hautnah beim Aufbau 

der geleiteten Schule dabei und hast viele 
Veränderungen im Berufsalltag miterlebt. 
 
Als gebürtige Ettiswilerin hast du deine 
Liebe zur Natur in deinen Alltag integriert. 
Dein täglicher Arbeitsweg mit dem Velo 
zeugt von deiner Verbundenheit zur Re-
gion und deinem umweltbewussten Han-
deln. 
 
Doch nicht nur die Kinder schätzten deine 
Gesellschaft. Deine Kolleginnen und Kol-
legen wissen deine Kollegialität, deine 
Unterstützung und deine Fähigkeit, zuzu-
hören, sehr zu schätzen. Mit dir konnte 
man nicht nur zusammenarbeiten, son-
dern auch wertvolle Gespräche führen. 
 
Deine Liebe zum Gesang und zum Lesen 
bereicherten viele Momente im Alltag. Ob 
bei gemeinsamen Liedern mit den Kin-
dern oder bei Gesprächen über Bücher – 
du hast stets Freude und Inspiration ver-
breitet. 
 
Nun gehst du in einen neuen Lebensab-
schnitt. Wir wünschen dir viele erfüllende 
Momente in der Natur, Zeit für deine Lei-
denschaften und weiterhin gute Gesprä-
che – vielleicht bei einer Tasse Tee und 
einem guten Buch. 
 
Danke für alles, was du gegeben hast. Du 
wirst uns fehlen. 
 

 

Austritte 
 
Albisser Andrea, KLP PS Ettiswil 

Manchmal bringt 
das Leben Ver-
änderungen mit 
sich – so auch für 
unsere ge-
schätzte Kolle-
gin, die uns auf 
Ende des Schul-
jahres verlässt, um an einer neuen Schule 
eine spannende berufliche Herausforde-
rung anzunehmen. 5 Jahre hast du mit 
grossem Einsatz, fachlicher Kompetenz 
und einer grossen Portion Herzlichkeit die 
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Schüler auf ihrem Weg in der 3. bis 4. Pri-
marklasse begleitet und gefördert. Für die 
Schüler warst du stets eine verlässliche 
Stütze und eine geduldige Unterstützerin. 
In deinem Unterricht durfte die spieleri-
sche Einheit nicht fehlen oder zu kurz 
kommen. Mit immer wieder neuen Spieli-
deen hast du die Kinder begeistert. Im 
Kollegium haben wir an dir besonders 
deine ruhige und verlässliche Art ge-
schätzt.  
 
Wir danken dir von Herzen für deinen Ein-
satz, deine Geduld mit den Schülern so-
wie deine Leidenschaft für den Beruf. Für 
die kommende Zeit wünschen wir dir alles 
Gute. 
 
 
Ineichen Monika, FLP PS Kottwil 
Das ganze Jahr hin-
durch hat uns Monika 
Ineichen als Stellver-
tretung für das DaZ, 
IF und kurzzeitig 
auch in einem klei-
nen Pensum als 
Fachlehrperson an 
der 1./2. Kl. unter-
stützt. Die Förderung 
und das Wohl der einzelnen Kinder lag ihr 
sehr am Herzen. Sie hat sich trotz ihrem 
kleinen Pensum sehr engagiert bei uns. 
 
Wir haben ihre unkomplizierte Art und ihre 
hohe Flexibilität sowie die Gespräche im 
Lehrerzimmer sehr geschätzt. 
 
Liebe Monika, herzlichen Dank für deinen 
grossen Einsatz. Wir hoffen, dich immer 
mal wieder als STV bei uns zu sehen. 
 
 
Kaufmann Sophia, FLP PS Kottwil 
Im zweiten Semes-
ter war Sophia als 
Pensenpartnerin an 
der 1./2. Klasse in 
Kottwil tätig. 
Ihre aufgestellte, 
fröhliche, aber auch 
ruhige Art und ihre 

grosse Empathie kam den Schülerinnen 
und Schülern sehr zugute und war eine 
Bereicherung für unser Lehrerteam. 
 
Obwohl Sophia nur ein paar Monate bei 
uns war, hatte sie sich sehr schnell ins 
Team eingelebt und sich für das Schul-
haus Kottwil engagiert. 
 
Dafür danken wir dir von Herzen und wün-
schen dir weiterhin viel Freude und Ge-
nugtuung bei deiner Arbeit mit den Kin-
dern. 
 
 
Klein Kristof, FLP PS Kottwil 
Ein Jahr lang war 
Kristof in Kottwil in 
einer befristeten An-
stellung an der 5./6. 
Klasse als Englisch- 
und Sport-Lehrper-
son im Einsatz. Es 
war ihm sehr wichtig, 
den Spass und die Freude an der engli-
schen Sprache, das «Sprechen können» 
in den Vordergrund zu stellen. Wann im-
mer möglich versuchte er einen fassbaren 
Bezug zum Leben und der Umwelt einzu-
bauen, dem «Sprache lernen» Fleisch am 
Knochen zu geben. Auch war er mit den 
Schülerinnen und Schülern immer wieder 
draussen unterwegs, was begeisterte. 
 
Wir wünschen dir Kristof weiterhin viel 
Freude und Genugtuung bei deiner Arbeit 
mit den Kindern und vor allem auch dei-
nem Schaffen als Naturpädagoge, des-
sen Lehrgang du bald abschliesst. Vielen 
herzlichen Dank für deine wertvolle Arbeit 
bei uns in Kottwil. 
 
 
Portmann Janalyn, FLP Sek Ettiswil 
Während dei-
nes Studiums 
hast du uns 3 
Jahre als 
Fachlehrper-
son im Zyklus 
3 in unter-
schiedlichen 
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Fächern und Pensen unterstützt. Deine 
Ausbildung neigt sich nun dem Ende ent-
gegen und wir konnten dir leider kein pas-
sendes Pensum zusammenstellen. Wir 
bedauern dies sehr. Du hast im Team und 
für die Schule viele kleine Ämtli übernom-
men. Wir danken dir für die kollegiale Zu-
sammenarbeit und wünschen dir für deine 
private und berufliche Zukunft viel Erfolg. 
 
 
Wechsler Cornelia, KLP PS Ettiswil 
Mit dem Ende die-
ses Schuljahres 
verabschieden 
wir eine ge-
schätzte Kollegin, 
die als Klassen-
lehrperson der 3. 
bis 4. Primar-
klasse 7 Jahre lang mit grossem Engage-
ment, Geduld und Herzblut an unserer 
Schule gewirkt hat. Unzählige Schüler 
hast du begleitet, gefördert und in ihrer 
Entwicklung unterstützt. Im Kollegium so-
wie bei den Eltern warst du gleichermas-
sen geschätzt. Über die eigene Klasse 
hinaus hat sich Cornelia immer wieder en-
gagiert und eingebracht. Sei es bei Pro-
jekttagen, Schulveranstaltungen, Über-
nahme Verantwortung Zyklusleitung, 2 
Jahre lang als integrierte IF Lehrperson 
sowie zusätzliche Aufgaben für die Ge-
meinschaft. 
 
Wir danken dir von Herzen für alles, was 
du hier geleistet und eingebracht hast. 
Für deinen Neuanfang an der neuen 
Schule wünschen wir dir alles Gute, viele 
bereichernde Begegnungen und weiter-
hin viel Freude an deinem Beruf. 
 
 
Wolfisberg Manuela, FLP PS Ettiswil 
und Kottwil 
Manuela Wolfisberg 
hat im Schuljahr 
2020/2021 in einem 
Teilpensum zusam-
men mit Karin Holz-
mann den Kinder-
garten in Kottwil 

geleitet. Dies war das bisher einzige Mal, 
dass es in Kottwil einen KG gab. DU bist 
also etwas Einmaliges. 
 
Dieser KG musste komplett neu einge-
richtet werden und da hat man schnell die 
gestalterischen Fähigkeiten und die uner-
schöpfliche Kreativität von Manuel erken-
nen können. 
 
Nach einem Jahr als Klassenassistenz 
hatte sie wieder eine Anstellung als Fach-
lehrperson am KG und für das TTG an der 
Unterstufe, mittlerweile auch an der Mit-
telstufe. Dazwischen hatte sie auch viele, 
viele STVs übernommen. 
 
Viele Kinder durften den Ideenreichtum 
von Manuela im Kindergarten, im Werken 
oder in der Handarbeit geniessen und 
viele wunderschöne Objekte zieren heute 
manchen Haushalt. 
 
Du hast dich aus persönlichen Gründen 
entschlossen, deine Anstellung zu kündi-
gen, was wir sehr bedauern. Wir danken 
dir ganz herzlich für deine wertvolle Arbeit 
und dein grosses Engagement.  
 
 

Betriebsferien 
Ab Samstag, 5. Juli 2025 bis zum Mitt-
woch, 13. August 2025 bleiben Schullei-
tungsbüro und Schulsekretariat geschlos-
sen. 
 
 

Schulferien 
Die Ferienpläne für Schuljahr 2025/26 so-
wie 2026/27 finden Sie unter www.schule-
ettiswil.ch Rubrik: Dokumente oder unter 
folgendem QR Code: 
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Herzlichen Dank… 
…für ein gelungenes Schuljahr. 
 
Wir nutzen die Gelegenheit, um Ihnen, 
liebe Eltern, von Herzen Danke zu sa-
gen. 
 
Danke für Ihre Unterstützung, Ihr Ver-
trauen und Ihre wertvolle Mitarbeit im 
Schulalltag. Ob bei Elterngesprächen, 
Ausflügen, Schulveranstaltungen oder 
anderer Gelegenheit. Ihr Engagement 
trägt wesentlich dazu bei, dass unsere 
Schule ein lebendiger und unterstützen-
der Lernort für Ihr Kinder ist. 
 
In einer starken Schulgemeinschaft zie-
hen Schule und Elternhaus am gleichen 
Strang – zum Wohl der Kinder. Dieses 
Miteinander durften wir auch in diesem 
Jahr wieder spüren. Dafür sind wir sehr 
dankbar. 
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien 
nun eine erholsame Sommerzeit und 
viele schöne gemeinsame Momente, bis 
im August. 
 
Mit herzlichen Grüssen 
 
die Schulleitung und Lehrpersonen der 
Schule Ettiswil/Kottwil 
 
 

Regionalwettbewerb World 
Robot Olympiade in Rot-
kreuz 24. Mai 2025 
 
Seit Januar übte, knobelte, program-
mierte, optimierte das Team WVH inten-
siv. Endlich war der Tag des Regional-
wettbewerbs angebrochen! 
 
Nach einer zeitigen Anreise an den Aus-
tragungsort Rotkreuz richteten sich die 
drei an dem ihnen zugewiesenen Tisch 
ein. Leon, Petra und Sina nutzten die 
erste Testphase von 75 Minuten, um das 
Programm mit den vorbereiteten Aufga-
ben, die der Roboter zu lösen hatte, auf 
die aktuellen Lichtverhältnisse und die 

Masse des Wettbewerbstisches anzupas-
sen. 
 
Kurz vor dem ersten Lauf fand der Robo-
ter-Check statt, bei dem überprüft wurde, 
ob der Spike Prime die Vorgaben an Ge-
wicht und Grösse erfüllte. Danach eröff-
nete das Team WVH mit ihrem ersten 
Wertungslauf den Wettbewerb unter den 
teilnehmenden Teams der Kategorie Ju-
nior. Der Roboter erreichte in diesem 
Durchgang nicht die volle Punktzahl. 
 
Gestärkt nach einem feinen Mittagessen 
starteten sie in die weiteren Wertungs-
läufe. Die Wertungsläufe wechselten sich 
mit den Test- und Übungsdurchgängen 
ab.  
 
Das Team arbeitete den ganzen Nachmit-
tag sehr konzentriert und erreichte in den 
drei noch ausstehenden Läufen gute bis 
sehr gute Resultate. Dies heizte die 
Spannung an und die Preisverleihung 
wurde mit grosser Vorfreude erwartet. 
 
Nach einem langen und intensiven Tag 
trafen sich alle Teilnehmenden des Wett-
bewerbs um 17.30 Uhr an der Award Ce-
remony, an der die Resultate der einzel-
nen Teams bekannt gegeben wurden. 
Unser Team WVH erreichte in ihrer Kate-
gorie den tollen, zweiten Platz und si-
cherte sich mit dieser grossartigen Leis-
tung einen Startplatz an der Schweizer 
Meisterschaft am 21. Juni 2025 in Hau-
sen. 
 

Natalie Lussi 
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Projektwoche Dokumentar-
film ISS 8 
 
In fünf verschiedenen Gruppen arbeiteten 
wir zu den Themen Olympische Sportar-
ten, Erdbeeren, Naturlehrgebiet, 
Foodwaste in Restaurants und 
Foodwaste in Läden. Am Montag beka-
men wir eine Einführung, wie man einen 
Dokumentarfilm macht. 
 
Was braucht man alles?  Man braucht In-
terviews, Handlungsbilder, Stimmungsbil-
der, Archivbilder, Gespräche, Effekte, 
Grafiken und Musik. Es war herausfor-
dernd, das ganze Drehbuch an einem 
Tag zu schreiben und wie man dieses am 
besten auf Dienstagnachmittag und Mitt-
wochmorgen aufteilt.  
 
Am Dienstagmorgen haben wir dann die 
Kameraeinstellung kennengelernt, wie 
man ein Interview am besten filmt oder für 
was eine nahe Aufnahme passend ist. Am 
Dienstagnachmittag und Mittwochmorgen 
haben wir in den Gruppen die Videoclips 
gemacht und Interviews geführt. Am Don-
nerstag waren alle Filmarbeiten beendet, 
darum wurde uns das Programm iMovie 
erklärt. 
 
Danach ging es ans Schneiden, da aber 
die Gruppen zu groß waren, teilten wir 
uns in kleinere Gruppen auf. Am Freitag-
morgen haben wir die Filme fertig ge-
schnitten. Am Nachmittag haben wir die 
10 verschiedenen Filme angeschaut. Die 
Projektwoche hat großen Spass gemacht. 
Wir haben während der Projektwoche viel 
über die Produktion eines Dokumentar-
films gelernt, zum Beispiel, wie man ein 
professionelles Interview macht oder wie 
man die Kamera richtig einstellt für eine 
Nahaufnahme oder für ein Interview. 
 
Wir bedanken uns bei allen Personen und 
Institutionen, die unser Schukulu-Filmpro-
jekt in einer Form unterstützt haben. 
 

Schülerinnen und Schüler der ISS 8 
mit ihren Lehrpersonen 

 

 
 

 
 

 
 
 

Berichte Sozlager 
 
Drei SchülerInnen berichten… 
 

Soziales Stöckesammeln in 
Poschiavo  
 
Vor dem Lager habe ich mich gefreut, 
endlich eine Woche mit meinen «Kolle-
gen» in einem Zimmer zu sein. Ich konnte 
es kaum erwarten, zu sehen, wie unsere 
Zimmer aussehen werden und wie unser 
Lagergebäude aussieht. Dadurch, dass 
ich mich jeden Winter im Engadin auf-
halte, kannte ich Poschiavo schon ein we-
nig, weil ich auch schon dort war.  
 
Als wir uns dann am Sonntag endlich um 
12 Uhr im Car sassen, freute ich mich 
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schon richtig, wieder einmal über den Ju-
lier- und Berninapass zu fahren. In der 
ersten Stunde ist es noch gut gegangen, 
aber als wir dann so in Zürich waren, 
wurde es ein bisschen langweilig. 
 

 
 
Wir hielten dann im Heidiland das erste 
Mal an und von dort an wurde die Fahrt 
wieder etwas besser, denn nun hatten wir 
einen tollen Überblick auf die Schweizer 
Alpen. Ich persönlich finde die Natur in 
Graubünden extrem schön. Nach einer 6-
stündigen Fahrt war ich dann doch froh, 
nicht mehr im Car sitzen zu müssen und 
aufstehen zu können. Da kann auch die 
Bündner Schönheit nicht helfen.  
 
Als wir dann endlich am Bahnhof in 
Poschiavo ankamen, mussten wir noch 
15 min zum Lagerhaus laufen, was uns 
alle ein bisschen verärgert hat. Zum 
Glück hat Roberto das Gepäck mit sei-
nem Kleinbus mitgenommen. 
 
Die Herren Bürgi und Cupic waren schon 
beim Lagerhaus, als wir dort ankamen. 
Wir haben dann dort noch ein paar Infor-
mationen von Roberto und den Lehrper-
sonen bekommen. Als ich dann hörte, 
dass ich für das Kochteam eingeteilt 
wurde für den ersten Abend, fand ich das 

nicht so toll, denn ich wollte eigentlich im 
Schlag entspannen. 
 
Im Nachhinein war es dann doch nicht so 
schlimm, denn ich konnte so umgehen, 
dass ich am Morgen das Frühstück ma-
chen muss. Was jedoch am Donnerstag-
abend widerlegt wurde, denn ich musste 
doch das Frühstück am Freitag machen.  
 
Weil wir jedoch nicht richtig geweckt wur-
den, konnten wir dann doch normal auf-
stehen. Am ersten Abend kamen die Leh-
rer etwa fünfmal zu uns in das Zimmer, 
um zu sagen, dass wir endlich ruhig sein 
sollten. Am ersten Tag war ich bei Herrn 
Cupic eingeteilt. 
 
Eine von 4 verschiedenen Gruppen, in die 
man über die Woche eingeteilt werden 
kann. Der erste Tag war eigentlich auch 
der schönste von allen. Die folgenden wa-
ren verregnet und schlecht, sodass wir 
am Dienstagnachmittag auch abbrachen 
und nach Hause gingen. 
 
Während der Arbeit konnte man auch 
deutlich die Höhenluft spüren. Viele der 
Arbeiten, die im Flachland nicht so 
schwer waren, wurden durch die Höhen-
luft anstrengend. 
 
Meistens war es am Abend im Schlag lus-
tiger als das Arbeiten am Tag. Ich denke, 
wir können aber alle stolz auf uns sein, 
denn Roberto hat gesagt, wir sind eine 
gute Klasse. Am ersten Tag dachte ich 
mir, warum wir diese Arbeit machen 
mussten, bis er dann gesagt hat, dass wir 
die kleinen Bäume nur ausgerissen ha-
ben, damit dort kein Wald wächst. 
 
An den folgenden Tagen war es genau 
andersrum und wir sammelten Stöcke, 
damit der neue Wald besser wachsen 
kann. Dass die Stöcke die neuen Bäume 
hindern, nachzuwachsen, hat mich tat-
sächlich erstaunt, denn das wusste ich 
nicht. Auch noch möchte ich mich bei 
Herrn Bürgi und dem jeweiligen Küchen-
team bedanken, die uns immer gutes Es-
sen zubereitet haben. 
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Die Rückreise war relativ ähnlich zu der 
Hinreise, denn wir hielten auch im Heidi-
land das erste und einzige Mal an. Der 
grösste Unterschied war der Carfahrer, 
denn er erzählte viel über die Umgebung 
und die Berge. Es war wie schon bei der 
Hinreise eine lange Fahrt und man war 
froh, im Heidiland aussteigen zu können 
und sich etwas die Füsse zu vertreten.  
 
Die Lagerwoche ist etwa so ausgegan-
gen, wie ich es mir vorgestellt habe. Kaum 
ist man dort, muss man auch schon wie-
der abreisen. Ich habe das Gefühl, dass, 
wenn man als Klasse eine Woche lang 
unter einem Dach ist, dann wird die Stim-
mung in der Klasse völlig anders. 
 
Meiner Meinung nach (auch wenn die hier 
nicht so hochgeschätzt wird) ist das ein 
gutes Zeichen, denn nur so heisst es, es 
war kurzweilig und sicher nicht langweilig. 
Fazit von allem: es war lustig, wenn auch 
ein wenig anstrengend. 
 
 
Abmarsch!! Poschiavo AK25 
 
Mir wurde schon oft viel Gutes über das 
Sozi-Lager in Poschiavo erzählt. Alle bis-
herigen Klassen meinten, es sei das 
beste Klassenlager überhaupt gewesen. 
Entsprechend gross war meine Vor-
freude, als es endlich so weit war. 
 
Allerdings sah der Wetterbericht nicht be-
sonders vielversprechend aus – Regen 
war angesagt, was meine Erwartungen 
etwas dämpfte. Dennoch trafen wir uns 
am Sonntag, dem 18. Mai 2025, um 12 
Uhr mittags auf dem Gemeindeparkplatz 
in Ettiswil. Die Stimmung war von Beginn 
an gut, und alle freuten sich auf das kom-
mende Lager. 
 

 
 
Carreise von Ettiswil nach Poschiavo  
Unsere Reise startete in Ettiswil und 
führte uns über Sursee nach Luzern. Wei-
ter ging es durchs Zugerland, vorbei an 
Zug und über Wädenswil entlang des Zü-
richsees. Durch das Linthgebiet, vorbei 
an Ziegelbrücke und Sargans, näherten 
wir uns dem Bündnerland. 
 
Nach rund zwei Stunden Fahrt erreichten 
wir das idyllische Heidiland bei Maienfeld. 
Dort machten wir eine 45-minütige Pause. 
Wir stärkten uns, erkundeten die Umge-
bung, besuchten das Heididorf oder ge-
nossen einfach die herrliche Aussicht auf 
die Weinberge und Berge. 
 
Anschliessend fuhren wir weiter über 
Chur ins Albulatal. Der eindrucksvolle Ju-
lierpass führte uns vorbei an Tiefencastel, 
Bivio und Silvaplana bis ins elegante St. 
Moritz. Von dort ging es weiter über den 
spektakulären Berninapass, mit seiner 
einzigartigen Hochgebirgslandschaft, tür-
kisfarbenen Seen und Gletschern. Am 
Nachmittag kamen wir schliesslich in 
Poschiavo an – ein charmantes Dorf mit 
italienischem Flair, historischer Architek-
tur und südländischer Atmosphäre. 
 
Ankunft und erste Eindrücke 

Nach unserer Ankunft bezogen wir zu-
nächst unsere Zimmer und erkundeten 
die Umgebung rund um das Lagerhaus. 
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Kurz darauf gab es auch schon Abendes-
sen. 
 
Unsere Einsätze 

Am Montag begannen wir mit der Arbeit. 
Die Klasse wurde in drei Gruppen aufge-
teilt: 
 
• Eine Gruppe ging mit Frau Scherrer 

und half dem Bauern Loris und seinem 
Vater im Wald. Dort wurden Äste zu 
grossen Haufen getragen – sie stamm-
ten von Bäumen, die im Herbst gefällt 
wurden, um dem Wald mehr Licht zu 
geben. 

 
• Eine zweite Gruppe war mit Herrn Cu-

pic unterwegs. Sie unterstützte den 
Bauern Mario beim Zurückschneiden 
von Sträuchern und sammelte eben-
falls Äste auf Haufen. 

 
• Die dritte, etwas grössere Gruppe ar-

beitete mit Frau Schriber und dem Ge-
meindearbeiter Roberto. Dort wurden 
Äste gesammelt und sogenannte Neo-
phyten – invasive Pflanzen aus dem 
Ausland – ausgerissen. Es ist wichtig, 
diese Pflanzen zu entfernen, da sie 
einheimische Arten verdrängen. 
 

 
 
Wir lernten jeden Tag Neues – theore-
tisch über Pflanzen und Natur, aber auch 
viel Praktisches, zum Beispiel wie man ef-
fizient zusammenarbeitet.  
 
 

Ein besonderer Ausflug 

Am Donnerstag, als es stark regnete, 
wanderten wir in einen alten Steinbruch. 
Etwa die Hälfte der Klasse kehrte auf hal-
ber Strecke um, während die anderen bis 
ganz oben weitergingen. Dort fanden wir 
interessante Steine, die einige von uns 
als Erinnerung mitnahmen. 
 
Freizeit, Dorfbesuche und Küchen-
dienst 

Neben der Arbeit hatten wir auch viel Frei-
zeit. Jeder hatte an einem Tag Küchen-
dienst, das bedeutete: um 5.30 Uhr auf-
stehen und um 5.45 Uhr in der Küche be-
reitstehen. Dort half man beim Geschirr-
spülen, Tischdecken, Kochen, Schöpfen 
oder brachte den Kompost zum Miststock 
des benachbarten Bauern. 
 
Wer keinen Dienst hatte, konnte die Frei-
zeit geniessen. Wir besuchten dreimal 
das Dorf Poschiavo, um den charmanten 
Ort mit seinem italienischen Baustil und 
den freundlichen Menschen zu entde-
cken. Es sah ganz anders aus als in Ettis-
wil. Manchmal gingen wir auch in den 
Denner, um uns kleine Snacks zu kaufen, 
zum Beispiel ein Sixpack Cola für 3.60 
CHF. 
 
Abends spielten wir oft Volleyball oder an-
dere Spiele, machten Lagerfeuer, führten 
Gespräche und hatten eine tolle Stim-
mung. Allerdings mussten wir unsere 
Handys um 22.00 Uhr abgeben, da um 
22.30 Uhr Nachtruhe war. Da wir oft noch 
nicht müde waren, fiel es uns schwer, ru-
hig zu bleiben - sehr zum Missfallen der 
Lehrpersonen, die am Abend Patrouille 
liefen und unsere Türen offenliessen. 
 
Trotzdem schliefen wir gut, auch dank 
des feinen Essens, das Herr Bürgi mit viel 
Liebe für uns zubereitete. 
 
Rückreise und Fazit 
Die Rückfahrt verlief ähnlich wie die Hin-
fahrt, wieder über den Bernina- und den 
Julierpass, mit einem Zwischenhalt im 
Heidiland. Der Carfahrer erzählte uns viel 
Interessantes über die Umgebung und 
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hielt uns stets über unseren Standort auf 
dem Laufenden. 
 
Für mich war das Lager ein voller Erfolg. 
Wir hatten eine tolle Zeit miteinander, die 
Klassengemeinschaft wurde stärker, und 
ich konnte viele schöne Erinnerungen mit-
nehmen. Ich würde sofort wieder ins So-
zilager fahren, es war eine Erfahrung, die 
ich jeder Schulklasse nur empfehlen 
kann. 
 
Wir hatten stets grossen Appetit und freu-
ten uns deshalb jeden Morgen und Abend 
auf die Mahlzeiten, die Herr Bürgi ge-
meinsam mit dem Küchenteam für uns 
zubereitete. Das Essen war stets hervor-
ragend, wofür wir sehr dankbar sind. 
 
Ein besonderer Dank gilt auch Roberto, 
dem engagierten Gemeindearbeiter, der 
uns nicht nur die Mitarbeit ermöglichte, 
sondern auch mit seiner positiven Art 
stets für gute Stimmung sorgte. 
 
Nicht zuletzt möchten wir uns herzlich bei 
unseren Lehrpersonen – Frau Scherrer, 
Frau Schriber, Herrn Cupic und Frau 
Bammert – bedanken. Ohne ihre Organi-
sation, Begleitung und Unterstützung 
wäre dieses Lager in dieser Form nicht 
möglich gewesen. 
 
 

Kein Lohn, dafür schöne Aus-
sicht 
 

 
 
Vor dem Lager freute ich mich sehr auf 
die Zeit mit meinen Freunden, hatte je-
doch ein bisschen Bedenken, dass die Ar-
beit sehr langweilig und monoton wird. 

Wir trafen uns am Sonntag, 18.05.25, auf 
dem Gemeindeplatz in Ettiswil und fuhren 
mithilfe eines Cars nach Poschiavo. Die 
Fahrt dauerte circa 5 Stunden. Wir mach-
ten jedoch eine Pause in der Raststätte 
Heidiland. Dort hatten wir 30 Minuten Zeit, 
um etwas einzukaufen oder aufs WC zu 
gehen. 
 
Nachdem wir durchs wunderschöne 
Bergland des Engadins, nach dem Über-
queren des Julierpasses und des Berni-
napasses, kamen wir in Poschiavo an. 
Poschiavo befindet sich in der Nähe des 
Piz Bernina und St. Moritz, am wortwört-
lich letzten Ende der Schweiz. Als wir an-
kamen, luden wir unser Gepäck in einen 
Transporter und liefen zu unserer Unter-
kunft, welche ein Pfadiheim war. Dies be-
fand sich ausserhalb von Poschiavo und 
man musste ca. 15 Min. laufen. Poschi-
avo hat etwa so viele Einwohner wie Et-
tiswil, ist jedoch eine riesige Gemeinde, 
welche grösser ist als Zug. 
 
Während wir arbeiteten, wurden wir im-
mer von Roberto begleitet. Er war sozu-
sagen der Chef und sagte uns, wo und 
wie man arbeiten sollte. Insgesamt gab es 
immer drei Tagesgruppen: Eine ging mit 
Roberto mit und die anderen halfen den 
einheimischen Bauern. Die Arbeit war 
sehr monoton, aber es hat trotzdem 
Spass gemacht, da man immer mit seinen 
Kollegen war. 
 
Unsere Hauptaufgabe war es, die geholz-
ten Äste und Reste aufzuräumen und zu 
einem Haufen zu machen, damit die Kühe 
weiden können und der Prozess der Zer-
setzung schneller geht. Gearbeitet wurde 
immer in sehr steilen Gebieten, das war 
manchmal sehr anstrengend. 
 
Die Einteilungen waren immer sehr ab-
wechslungsreich und ich konnte in jeder 
Gruppe einmal sein. Ebenfalls hatten wir 
immer genug Pausen und konnten dank 
Herrn Bürgi auch immer leckeres Essen 
mitnehmen. Gearbeitet wurde immer von 
circa 8:00 Uhr bis nach 16:30 Uhr.
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Wegen des Regens arbeiteten wir jedoch 
eineinhalb Tage nicht. 
 
In unserer Freizeit spielten wir viel Fuss-
ball, entweder vor unserem Lagerhaus 
oder auf dem Platz in Poschiavo. Dies war 
der beste Platz, den ich je sah. Ein High-
light für mich war die schöne Aussicht, die 
man immer hatte – egal, wo man hin-
schaute, man sah immer schöne Berge.  
 
Leider hatte das Wetter nicht so toll mit-
gespielt und deswegen regnete es an 
zwei Tagen, und wir hatten nur am Mon-
tag Sonne. Dies war ein bisschen schade. 
Die Nachtruhen wurden trotz schwerer 
Arbeit selten eingehalten und es war auch 
immer das Lustigste am Tag. 
 
Am Morgen gab es immer ein Zmorgen-
buffet, welches von der jeweiligen Koch-
gruppe vorbereitet wurde. Diese mussten 
jedoch nicht wie die anderen um 6:00 Uhr 
aufstehen, sondern um 5:30 Uhr. Für den 
Mittag machten wir uns selber Sandwi-
ches, und am Abend gab es immer ein le-
ckeres Abendessen, welches von Herrn 
Bürgi und den jeweiligen Personen, die 
zuhause blieben, vorbereitet wurde. 
Diese drei Personen putzten das Lager-
haus, machten den Einkauf und kochten. 
 
Die Rückreise war eigentlich identisch zur 
Hinreise, und die Fahrt durchs Engadin 
war immer noch sehr schön. Erneut hiel-
ten wir an der Heidiland-Raststätte an, um 
45 Minuten Pause zu machen. Über den 
Walensee fuhren wir nach Hause. Als wir 
jedoch ankamen, war es sehr kompliziert 
zu Parkieren, da ein Jodelfest war und so-
mit alle Parkplätze besetzt waren. Deswe-
gen parkierten wir vor dem Vonwyl und 
verabschiedeten uns. 
 
Die Lagerwoche hat unsere Klasse noch 
mehr verschweisst, und obwohl die Arbeit 
monoton war, hat sie Spass gemacht. Ich 
finde, alle sollten so ein Lager in Poschi-
avo machen, da es einfach wunderschön 
ist und man die Zeit mit seinen Freunden 
geniessen kann. 
Für die nächsten Schüler würde ich emp-
fehlen, genug Regenkleidung 

mitzunehmen, da diese nicht immer über 
Nacht trocknet. Man sollte auch genug 
Geld mitnehmen, da man jeden Tag die 
Möglichkeit hat, im Coop in Poschiavo et-
was einzukaufen. 
 

 
 
 

Ausstellung der Abschluss-
arbeiten 
 
Seit Januar haben die Schülerinnen und 
Schüler der 9. ISS Ettiswil mit viel Enga-
gement an ihren Abschlussarbeiten ge-
plant, diese durchgeführt und dokumen-
tiert. Am Freitag 13. Juni war es dann so 
weit. Bei sommerlichen Temperaturen 
konnten sie ihre Projekte im Rahmen ei-
ner Ausstellung stolz der Öffentlichkeit 
präsentieren. 
 
In den Räumen der Schule herrschte re-
ger Betrieb, als Besucherinnen und Besu-
cher durch die liebevoll gestalteten Prä-
sentationen schlenderten und mit den Ju-
gendlichen ins Gespräch kamen. Ergänzt 
wurde der gelungene Abend durch stim-
mungsvolle Konzerte der Musikschule 
Region Willisau. 
 
Eine kleine Festwirtschaft rundete das 
Programm ab und bot Gelegenheit zum 
Verweilen und Austausch. Die Ausstel-
lung zeigte eindrücklich die Vielfältigkeit 
und die Kreativität der Jugendlichen.  
 



S C H U L E  

2 9  
























































